
DiIe Evangelısatıon der Völker

Aussagen des kirchlichen Gesetzbuches

August Keters: Aachen

Als „allumfassendes Heilssakrament‘! wußte sıch dıe Kırche VO Anfang
und Au en Völkern berufen und en Menschen gesandt‘ .“ Ihr
Selbstverständnıs. dıie ecclesia “ das Von (Gjott her gerufene HNC Bundes-
volk se1n, schloß für S1e den Auftrag ein, dalß VO (rjott en zugedachte
eıl en verkünden.
Diese iıhre Sendung verwirklıcht dıie Kırche „auf ihrem Wege dıe Z .5
SIie rfüllt das, Was ihrem Wesen entspricht und darum zunächst unabhängıg
VO  s außeren Gegebenheıten und Umständen iıhr gleichbleibend aufgegeben
und „überall und in jeder Lage eın und 1eselibe Sendung ist“4, ın Je verschle-
dener geschichtlicher Sıtuation, Bedingungen, dıe abhängen entweder
VOoN der Kırche selbst oder VOIN den Völkern, den Gemeininschaften und den
Menschen, mıt denen und denen sS1e unterwegs ist.>

Wiıe dıe Kırche in eıner bestimmten und unter deren geschichtlichen Bedıingt-
heıten ihre sıch gleichbleibende Sendung eriullen wıll, vermiuittelt S1e ıIn ih-
ICI Gesetzgebung. Ihre Handlungsnormen sSınd er sowochl uUurc den VOI-

gegebenen Inhalt der verkündenden Botschaft WIeE auch Urc dıie zeitbe-
dıngten Umstände mıtbestimmt. Das bedeutet auch, daß solche Normen an-
derbar sınd und sıch vielTac. geändert en Es werden In ihnen Entwick-
lungen des Rechtssystems ebenso wırksam WIEe Gewohnheıten, dıe „der beste
Interpret der (Gesetze“ sind.® Insofern sınd dıe Normen 1m allgemeınen und
dıe Gesetze 1im einzelnen auch vielTaC das rgebnıs langer und bısweılen
terschiedlicher Entwıicklungen Sıe en ihre Je eigene Geschichte

Um dıe Grundausrichtung des Gesetzbuches der lateinıschen Kırche
erfassen’, mMuUSsSeN dıe Aussagen des CX des Kirchenrechtes AUS dem

Vgl Vatkcel 48, Abs 2’ VatMund. 45, Abs 17 VatMiss. 1’ Abs 1; nr 5’
Abs
Vgl Apg 29i Mt 28,16 Parr.
Prex eucharıstica 111
VatMiss. Abs
VatMiss. ADbs

Vgl Can CIC
Das CuUe Gesetzbuch würde durch aps Johannes Paul Il mıt der Apostolischen Kon-
stitution „Sdacrae Dıscıplınae eges” A 1983 promulgıiert. EKs trıtt ersten Ad-
ventssonntag, dem I 1983, In TDa Di1e Veröffentlichung erfolgte gleichen
Jag, dem re aps Johannes mıt der Ankündıgung des Zweıten
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Te 191 / mıtbedacht werden. Damals WAdl der umfassende eX des
kanonıischen Rechtes promulgiert worden. urc iıhn wurde das bIs 1ın
geltende Rechtssystem eiıne ischung VO Gesetzen und Erlassen der Päp-
sSte und Konzılıen, VO Normen und Regeln, dıe AdUus Verwaltungs- Ooder (Ge-
richtsentscheiden abgeleıtet und VO  =$ Gewohnheıten und Gebräuchen

vereinheiıitlicht und ın are Gesetzesform gefaht.

DiIie Bestimmungen des( VO  z} 191 7/

Der CN 1UrI1Ss CaNnOnNICI des Jahres 1917 handelt 1m Buch, 1im „Dda-
chenrecht‘“, 1Im vierten Teıl dem MS „Von der Predigt des gÖöttlı-
chen Wortes‘‘ In den Kanones O=1 „UÜber dıe eılıgen Missıionen‘“‘. Er
unterscheıdet dıe Sogenannten „Volksmissionen“, dıe überwachen die Bı-
schöfe verplilichtet sınd (can. VOonN der orge der 1SCANOTeEe und Pfarrer

dıe „Nıcht-Katholıken“, dıe in iıhren [Diözesen beziehungsweılse Pfarreıen
en (can. 1350 und Lügt dann ın Ca  - 1350 hınzu: „In den anderen
Gebieten wırd dıe gesamte orge un dıe Missıonen Nıcht-Katholiken
eINZIE dem Apostolıschen reservıert. In alııs terrıtor1ıls unıversa CUTa
m1issıonum apud acatholıcos Sedi Apostolıcae unıce reservatur‘‘. Diese orge
nımmt der Apostolische uhl nach CZ S Urc dıe „Kongregatıon für dıie
Verbreıitung des aubens  C6 wahr. Schliefßlic welst Ca  S 1351 darauf hın,
daß nıemand seınen ıllen ZUT Annahme des katholischen auDens
CZWUNSCNH werden darf
Der Terminus „M1SS1ONES“ umtfaßt danach ZWel unterschiedliche Dıenste der
Kırche

a) das Bemüuühen eıne Festigung, Vertiefung und Verlebendigung des
auDens derer, dıe diıeser Kırche gehören;
dıe orge alle „Nicht-Katholiken“.

In ezug auft diıese orge trıfft Ca  3 1350 ann ZW al weıtere Anordnungen
Den el gemachten Unterscheidungen 1eg jedoch nıcht das theologısc
relevante Krıteriıum des (jetauftseins oder Nıicht-getauftseins zugrunde, SO11-

dern eın Tatbestand., der den Glauben als olchen 1m allgemeınen kaum tan-
giert, nämlıch dıe Tatsache, ob ıIn einem Gebiet dıe Ordentliıche diıözesane
Struktur eingerichtet ist oder nıcht Das (Gjesetz legt fest, WeTI verantwort-

Vatıkanıschen Konzıls den Wunsch ach einer Neufassung des eX 1Ur1s CanonIıcı VCI-
bunden hatte Zur Revısıon des eX wurde 1ImM März 1963 ıne eigene Päpstlıche
Kommıission eingesetzt, ber deren Beratungen und Arbeıt In der öffentlich zugänglı-
hen Zeıitschrift „„Communicatıones“ detaıilhert berichtet wurde.
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ıch 1ST dıe 1SCAHNOTe und Pfarrer JC Ar Gebieten den übrıgen Ge-
bleten alleın der Apostolısche uhl Eıne Mıtverantwortung anderer wırd
ausgeschlossen
Dıiıe arneı und Entschıiıedenheit der geNannten Gesetze erwecken zunächst
den INATuUuC des Unumstö  ıchen Jedoch schon ZUT Zeeıt ıhrer romulga-
L110N SIC theologısc umstrıtten und der Praxıs teilweıse uberho SO-
ohl der CX vorausgesetzite Begriltf VO  Z} „MISSIONCS als
auch dıe Ausschließlichkeit der Verantwortung, die das Gesetzbuch dem
Apostolıischen zuschreıbt wurden rage geste
a) Se1lt dem Jahrhundert dıe praktısche Mıssionstätigkeıit mehr
aber noch dıe Reflexion iıhren theologischen (Irt stark den Hıntergrund

Das 19 Jahrhundert ze1ıt1gt dann CIMnender Miıssıionsbegei1-
Sterung, das ZUT ründung verschiıedener Mıssıonsgesellschaften und MIS-
SIONSSCIMINATIEN führte® dıe Anftänge der päpstlıchen Miıssıonswerke
brachte ber auch diıeser Zeıt fehlen noch dıe theologischen bhandlun-
SCH über das missıoNarısche Handeln der Kırche Das auft dem Vatıcanum

den Konzılsteilnehmern verteılte „Schema Constitutionis MiI1sSs10-
nıbus Apostolıicıs Patrum C XLA proposiıtum“ wollte auch VOT em praktı-

1815 kommt ZUT Wiıedereröffnung der ‚M1sSs10ns Etrangeres’‘; 1816 legt Ekugen VO  —_
Mazenod dıe Grundlagen für dıe Gemennschaft der ‚Oblaten der Unbefleckten Jung-
frau Marıa‘ dıe 1826 dıe päpstlıche Approbatıon erhält; SI bestätigt Pıus VIIL
dıe Pıcpusgesellschaft der dıe ‚Miıssıonskongregation VO  — den heılıgsten Herzen Jesu
und Marıae‘, dıe 1805 VO  —_ Pıerre Jos Coudrın Parıs gegründet worden Warl; 1817
gründet Gulllaume Jos Chamıiınade ı der 1Özese Bordeaux dıe ‚Gesellschaft Marıae‘,
dıe Marıanısten: 1824 ist das Gründungsjahr der ‚Marısten‘; durch ean ('laude olın
Belly be1 Lyon; 1562 beginnt der Erzbischof VO  - Igıer, der spatere Kardınal Lavıgerie
mıiı1t Weltpriestern 111C systematısche siam-Mıssıon und gründet dıe Gemeinschaft der
‚Mıssıonare UNSCHCT: Lieben Frau VO  — Afirıka‘, der ‚Weıßen Väter‘; 1875 nımm unter
Leitung des Gründers Arnold Janssen dıe ‚Gesellschaft des Göttlıchen Wortes‘ VOoO  >
Steyl/Holland AaUs dıe Mıssıonsarbeit auf Mıssıionsseminarien Tür mMI1Iss1ıON1erende (rJe-
meılnschaften VO  —_ Weltpriestern entstehen 1850 Maıland 1856 Lyon 1866 MiıllI-
Hıll/’England, 1895 Parma uUSW.

18272 gründet Paulıne arıcot dıe ‚Lyoner Missıonsvereinigung ZUT Ausbreıtung des
Glaubens‘, dıe Pıus VII darauffolgenden Te bıllıgt. In eutschlan: entstanden
als Zweıige dieses Werkes der Franzıskus-AXMaverlus-Vereın durch den Aachener Arzt Dr

Hahn, 1847 staatlıch und kırchlich genehmıgt, der bayerısche Ludwı1g--Mis-
SIONSVETCIN, VOoO  — 1844 selbständig. Urc „Romanorum Pontificiıum“ VO

19272 ı AAS (1922) 27133() wırd das Werk auftf 111 rechtlich CC Grundlage
gestellt unter dem 1te Pontificıum ODUS propagatıone hıde1“ DIie entrale wırd VO  —;
Lyon ach Rom verlegt 1843 legt Bıschof de Forbın Janson VO  — ancy unter Mıiıt-
hılfe VOoO  — Paulıne arıcot dıe Grundlagen für das „Päpstliche Werk der Kınder“ (Pontifi-
1U111 OPUS Sancta Infantıa) schon 1856 VO  > Pıus kanonıschen Instıtution
und 19272 ZU „päpstlıchen“ Werk erhoben 1859 werben Jeanne und Stephanıe
Bıgard Caen/Frankreich für das „Liebeswerk des Petrus“ für dıe Heranbıldung

einheimıschen Klerus ach der Neuordnung des Mıssıonshıilfswesens wird
19272 „Pontıificıum ODUS Sancto Petro Apostolo PTO Clero iındıgena“
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sche Anweısungen geben. !© Der evangelısche Missı:onswissenschaftler
Warneck charakterısıerte den an der katholischen Miıssıonstheologie: CS

in der römıschen Miıssıonslıteratur selbst jeder Ansatz miss1onstheo-
retischen Ansätzen.!! SeumoIls bestätigt iıhn Während sıch 11U11 dıe
Mıssıonsgeschichte In voller wissenschaftlicher Durchdringung efindet, ist
dıe systematısche Miıssıonstheologıie In einem fast stagnıerenden /Z/ustand‘‘.!£

Als sıch aber dıe In Deutschland beginnende missionswıssenschaftliıche Be-
wegung‘> auf andere Länder ausdehnt und andere Hochschulen erfaßbt!*.,
eıne Dıiskussion über das Wesen und dıe Bedeutung der Miıssıonstä-
ıgkeıt der Kırche CIM Die Reflex1ion der Kırche Der ihre mıissıonarısche 4A
ıgkeıt nımmt Die hauptsächlıch vorgetlragenen Theorıen und Rıchtungen
Sınd In iıhren Grundaussagen bekannt Schmuidlın und dıe ıhm olgende
Schule VO unster sprechen VO  —_ „Bekehrung der christusfernen eit : Mis-
S1I0N bedeutet für S1€e „Bekehrungsarbeıt och nıcht getauften Men-
schen“‘ . 1> ach Grentrup muß dagegen ZUL Bekehrung wesentlıch dıe
Eınglıiederung In dıe Kırche hınzukommen. Er versteht D7 unfier 1Ssıon
jenen „Jeıl des kırchliıchen Dıienstes, der dıe anzung und Festigung des ka-

„Schema Constitutionis Mıssıon1ıbus Apostolıcıs Patrum eXamını praepositum“
(St Rom , bıbl Prop. GE CIr Bıbl. Mıss XAXIL, achtrag Nr 154), das 1ne e1igens
azZu eingesetzte Kommıissıon unter Leıtung VO  a Kard Barnabo., Taeie der
SC.PF erarbeıtet Dieses Schema wurde Julı 1870 unfer den Vätern
verteılt.

he1ißt darın: _ trıa potissımum PTaC oculıs habenda erant; Ep1scorum
Vicarıorum Apostolıcorum quı praesıdent In lLOcCIs Mıssıonum lura, facultates l offıcıa
ad OTINAam 1UTIS COMMUNIS moderarı, quantum patıuntur pecuhares Missı0o-
1U cırcumstantlae; Sacrıs operarıls, qUuUOS Regularıbus Ordınıbus ut plurımum
aSSUumpTtOS eft peculıarıbus facultatıbus instructos es Apostolıca mıttere COMNSUC-

vit. Oopportunas leges dare, qUO utiılıus ei effcaCcıus apostolıco mıinıster10 perfungantur;
privilegia ei exemptiones ıta SCIVdIC, ut nullum 1dcırco detriımentum vel

anımarum salutı, vel honorI1 ei reverentlae Ep1scopIs debıtae UMY Ua inferrı possıt;
Den1ique 1am traderTe. qUaC ad S”d”dC1I dS Missıones vel instıtuendas vel cCOoNservandas
magıs iıdonea sıt opportuna  e

1 Vgl ARNECK., Evangelische Misszonslehre. Eın Mıssıonstheoretischer Versuch,
Otal 189 7/ 2 Aufl.), I

12 SEUMOIS, Auf dem Wege eiIner Definition der Missionstätigkelt, M .-Gladbach
1948,
1911 erfolgte cdıe Gründung des „Internatıionalen Instıtuts für m1ıssıonswıssenschaftlı-
che Forschung“ ın Muüunster und wurde der erste Lehrstuhl für Missıionswissenschaft
eingerichtet.
Lehrstühle für Missıonswissenschaft wurden errichtet in Münster (W'911) München
(1919) Rom (am Collegıum Urbanum de Prop. 1ıde 9 Nıjmwegen (1930) tta-

(1932) und Freiburg/Schweız (1940)
15 Vgl SCHMIDLIN Katholische Missionslehre IM Grundriß, Münster 1923 (2 Aufl.),

321
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tholiıschen aubens Del den Katholiıken bewerkstelligt“ .16 Dıiese edanken
nımmt Charles J auf und umschreıbt 1sSsıon als Eınpflanzung der Kır-
che .17
Der CX 1UrISs CanOnNICI VO 191 / verzichtet ZWAarT auf eıne Definiıtion dessen,
Was 1sSs1ıon versteht. (1 CT jedoch VO der orge dıe Miss10-
1910 Nıchtkatholiken spricht, also Nıcht-Christen und nıchtkatholische
Chrıisten In einem Wort subsumıiert. faßt CT seınen Begrıff weıter als dıe
schmiıdlınsche Schule

Im (GGesamt der F'rage ach Wesen und Bedeutung des miıssionarıschen
andelns der Kırche wurde auch dıe Aussage des CX hınterfragt, dıe „dıe
gesamte orge dıe Menschen.. eINZIE dem Apostolischen uhl 1-
viert‘‘ (can. 1350 Z Wılıe sollte eın olches Gesetz verstanden werden, das
dıe Mıtverantwortung der einzelnen Chrıisten einem estimmten Dıienst
der Kırche auszuschließen schien? Wilie WAar CS möglıch, daß dıe Kırche eın
Gresetz Iormulierte, dem die theologısche Aussage entgegensteht, dıe Kırche
als solche SC 1 missionarıisch?
DiIe Geschichte dieses Gesetzes beginnt 1Im Zeıtalter der Entdeckungen.
WAährend des 15 und Jahrhunderts dıe Könige der iıberischen
Halbınsel dıe Hauptträger der Glaubensverkündigung In den neuentdeckten
Gebieten. Sıe glaubten sıch dazu verpflichtet und berechtigt aufgrun papst-
lıcher Beauftragung und langerworbener Rechte Seıt der Mıtte des
16 Jahrhunderts jedoch betonen dıe Päpste zunehmend den kırchlichen
Charakter der 1SS1ON. Um eıne starke Bevormundung urc dıe alten
Patronatsmächte und dıe Natıonalstaaten abzubauen und auch ihre e1ge-

Posıtion festigen, übertrugen S1e dıe orge für dıe gesamte Miss1iıonstä-
ıgkeıt der Sacra Congregatıo de Propaganda Fıde Da dıe 1SCNOTIe In den
neuentdeckten Gebileten aufgrun des Patronatsrechtes VO den Regierun-
SCH benannt wurden und die Kolonıialmächte ihnen enehme Kandıdaten
vorschlugen, War eın großer Prozentsatz der 1ScChoOo{lTfe nıcht unabhängıg DG-
NUug, den kırchlichen Dıienst VO der Einflußnahme UWre dıe Reglerungen
Ireı halten Als dıe Eınflußnahme andauerte und och zunahm, wurden
ann die Bestimmungen, dıe zunächst eın übermächtiges Patronats-
recht erlassen worden9 In das allgemeıne kırchliche Gesetzbuch über-
NOINMECN „dıe gesamte orge dıe Missionen.. wırd dem Apostolıschen

reservlert“‘ 18

TE RENTRUP SVD, Ius Missionarium, Steyl 1923
(CCHARLES SJ, Les dossiers de ”’actıon missionaire: manue|l de mıssi0logie, vol (Geed 1926; Z2e ed entierement refondue ei augmentee, Louvaın-Bruzxelles 1938—1939);vgl dus Vol @ Aufl.): La Plantatıon des l’Eglıse: Ce qu’elle eSsL, 20272

Zur Geschichte dieses Gesetzes vgl PETERS., Die Mitverantwortung der Bıschöfe fürdie Evangelisation der Völker. Eıne rechtsgeschichtliche und rechtstheologische Unter-
suchung Can 1350) GIG; Diı1ıssert P 1969
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Dıiıese Reservatıon richtete sıch ZWar nıcht eıne Mıtverantwortung (SI0
Glieder der Kırche für dıe kırchliche Sendung als Weıtergabe des In Chrıistus
geschenkten Heıles alle Menschen, führte Jjedoch In der Praxıs dazu, daß
das Bewußtseıin VO eiıner olchen Mitverantwortung weıthın verlorengingd e Ka ı B e i 5 V1 M M N und dıe Teiılnahme mI1ssıonNarischen Dienst als eın über das Pflıchtgemäßehinausgehende Werk der Übergebühr angesehen wurde.

DıIie Kırche ist In ihrem Wesen ach mi1ıssionarıisch
Mıt der Promulgatıon des ersten umfassenden SX des kanoniıschen ech-
tes WarTr dıe Reflexion ber dıe Handlungsnormen der Kırche und dıe ihnen
zugrundelıegenden Glaubensaussagen nıcht abgeschlossen Vıelmehr wurde
gerade die Ekklesiologie einem zentralen ema der theologischen Dis:
kussı1o0n. el ertuhr auch dıe rage der Sendung der Kırche eiıne elebung.
Eıinerseits SCWAaANN dıe Kırche der zunehmenden Eunnheit der eltge-schichte eiıne orößhere Unmiıittelbarkei en Völkern, daß das Schicksal
jedes Volkes heute auch eın Moment Schicksal der christlichen Völker DC-worden ist. 19 Andererseıts sınd dıie Umstände, denen dıe Kırche iıhrer
unıversalen Sendung nachkommt. Sschwıer1iger geworden. 0
Von außen irugen tiefgreifende sozlale, wırtschaftliche und polıtısche Um:-
wälzungen NCUE ufgaben dıie Kırche heran. In der geistigen Auseinan-
dersetzung verlangten die großen Weltreligionen das espräc VO  = und mıt
der Kırche In dieser Sıtuation versuchte dıie Kırche 1Im /weıten Vatıkanı-
schen Konzıil für sıch selbst arheı und Ta ach Innen suchen, damıt
S1e sıch nach en darstellen könnte als „dıe auf dem ELLE. als Ze1l-
chen errichtet er den Völkern, dem der Sohn (jottes dıe Zerstreu-
ten ZUT Eunnheıt ammeln will, damıt S1E eıne en und eın Hırt selen‘‘ .21
Die Darlegungen des Konzıls etien einen vorläufigen SC eiıner Ent-
wicklung, dıe ın den nachkonziliaren Bestimmungen des Motu Proprio„Ecclesiae Sanctae‘“‘ VO 1963 als (Gesetz Lortgeschrieben?? SOWIE In meh-

Päpstlichen Rundschreiben erläutert und vertieft wurde?2® und auch In

Vgl RAHNER, Handbuch der Pastoraltheologie. Praktıiısche Theologıe der Gegen-
WaTrTT, hrsg. VO  — Arnold, Rahner., Schnurr, Weber, Freıburg, asel,
Wıen Il/1, 1966, 2591
Vgl PIUSs AIL., att ENCYGL. „Fidei donum“©, ın AAS 49 (1957) 229

21 Vgl Vatlıit. 17 VatMiıss. 3 9 Eröfifnungsansprache Za /weıten Vat Konzıl
„Gaudet Mater E.cclesia“ VO E 1962, iın AAS (1962)
AAS (1966) 7183787

273 Vgl ıtt Encycl. „Populorum progressi10“ VOoO 26  U 1967; Adhortatio Apostoli-
„Evangeln nuntiandı“ VO 121975 ıtt EnCyCr. „Redemptor hominis“ VO

1979
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den Beratungen der „Gemeinsamen Synode der Bıstümer In der Bundesre-
publık Deutschland“ nhıielt

DiIe ersten Kapıtel des Missıonsdekretes des 7weıten Vatıkanıschen Konzıls
zusammenfTfassend, macht der eSCHIL der 5Synode „Miıssıonarıscher Dıenst

der elt“ einleıtend einıge grundsätzlıche Aussagen, dıe dıe innere Be-
gründung, dıe treıbende Tra und dıe wesentliche Gestalt der 1SS1ıoN be-
reitften Danach hat dıe Sendung der Kırche iıhre urzel In der Person Jesu
Christı, der der endgültige LICUC Anfang Gottes mıt dieser Welt Ist. se1lIne end-
ültıge Antwort auf dıe Sehnsucht der Menschen nach elıner Welt., „n der dıe
16 den Haß., dıe Freıiheıit jede Knechtschaft, der Friıede den rieg, dıe (Tie-
rechtigkeıt das Unrecht und Brüderlichkeit jede Unterdrückung überwin-
den  c

Miıt ihrer 1SS1ON 1st dıe Kırche undgabe und Erfüllung dieses Heılsplanes
Gottes ın der Welt und ihrer Geschichte, der immer umfassendes eıl ist
„Gemeıinschaft mıt Gott und gleichzeıt1g dıe ÜUTC Chrıstus ermöglıchte Eın-
heı1t der Menschen untereinander‘‘.

Dıiese missionarısche erufung und Sendung der Kırche verwirk-
C sıch Zzuerst und VOT em In den Urtskırchen, In denen und AaUus denen dıe
eiıne und einNZIgE katholische Kırche besteht Jedoch besteht zwıschen den
Ortskirchen „eIne innere Verbundenheit. die sıch In Solıdarıtä und gegensel-
tiger Hılfe“ erweıst. wesentlıch auch 1im gemeiınsamen Auftrag gegenüber der
elt.<4

DıIie Verpflichtung diıesem Zeugnı1s oblıegt jedem Christen; der m1ss10Nnarı-
sche Dıienst der Kırche ist selbstverständlicher USATuC chrıstlıchen Jau-
ens Eıne Gemeılinde oder eın Christ, dıe sıch nıcht dieser Sendung bete1l-
1gen, würden im Wıderspruch ZU Wesen der Kırche eben.2

Wıe das Konzıl stellt dann dıe Synode fest, daß dıe Bedingungen, er de-
1lCNH dıe Ortskırchen ıhren missionarıschen Dienst ausführen. sehr verschıle-
den selen.

S1e beschreıibt Vvier typısche m1issıionarıische Sıtuationen, dıe ZWAarTr In besfimm—
ten Kontinenten iıhren Schwerpunkt aben, aber eben NUur Schwerpunkte,

sıch nıcht ausschlıeßlti dort zeigen. Es SINd: dıe Sıtuation des Anfangs,
In der dıe Ortskirchen noch eine verschwındend kleine Mıiınderheit bılden:
dıe Sıtuation der Vertiefung, da ZWAarTr dıe Masse der Bevölkerung etauft Ist,
der Glaube aber noch nıcht den ıhm gemäßen USdrucC gefunden hat; dıe Ö1-
tuatıon der Auseinandersetzung mıt totalıtären een, dıe dıe Exıistenz der
Kırche edrohen; dıe Sıtuation der Erneuerung, dıe Ortskırchen Ur

Synodenbeschluß „Missıonarıscher Dıienst der Welt“ Z : Z dı 2
25 eb D

410



eINEC wachsende Entchrıistlichung aller | ebensbereıche und eınen Prozeb der
Säkularısıerung herausgefordert SInd. da chrıistlıches en LICUu eweckt
wırd.26

egenüber dem Ansatz des CX 1urıs CAaNONICI VO  5 1917 werden VOTr em
Z7Wel Unterschiıede CI

a) das Miıssıonsverständnıis, nach dem der postolısche das hauptsäch-
IC Oder alleiınıge Subjekt der 1ssıon WAal, wırd abgelöst ur e1in
Verständnıs, das zunächst der Ortskırche dıe Au{fgabe zuschreı1bt, Zeichen
des allumfassenden e1ls In der Welt Z SeIN. DiIe Beteiuligung an der MIS-
s1ıonarıschen Verantwortung der Kırche ist nıcht eın Werk der Übergebühr
für Sogenannte Missıonsfreunde oder Missıonsvereıne, sondern Pflicht JE-
des Chrısten der Inneren Verbindung VO (Glaube und auDens-
ZEeUZNIS.
insofern der Inhalt der 1ssıon das umfassende eıl ist und dıe 1SsS1ıonN
als wesentliıche Lebensweılse der Kırche verstanden wırd, trıtt der gesell-
SscCha  IC Aspekt gegenüber dem indıvıduellen stärker hervor. DiIie (Je-
stalt der 1sSsıon Ist unterschıiedlich Je nach der Sıtuation, In der dıe (Jirts-
kırchen en

Am 19853. wen1ıge Tage nach der Promulgatıon des kırc  ıchen (Ge-
setzbuches sprach Johannes Paul I1 über den Zusammenhang zwıschen den
Bestrebungen des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls Erneuerung und der
Neufassung des Kırchenrechtes und verwıes anderem auftf den E
TUC eiıner glücklıchen Jjederentdeckung, als das Konzıl erklärte: Dıie Kır-
che Ist iıihrem Wesen nach mıss1ıonNarısch“ .27
Diese konzıliare Aussage stellt der NECUC X IuUr1S Canonıicı en Bestim-
MUNSCH VOTauUs, dıe 1im Buch, das VO Lehramt der Kırche handelt,
dem 1te I1 „Über dıe mıssıionNarısche Aktıon der Kırche“ erlassen SInd. ET
erwähnt S1e mnıt der weıteren Feststellung des Konzıls, daß dıe Evangelısatıon
eıne fundamentale Aufgabe des Volkes Gjottes darstellt Deshalb, Sagl der
Gesetzgeber, sollen alle Gläubigen 1m Bewußtsein der eigenen Verantwor-
(ung iıhren Teıl Mıssionswerk übernehmen (can. 781) Im einzelnen wırd
ann festgelegt:

dıe oberste Leıtung und Koordinatıon der dem Miıssıonswerk un der mI1S-
sionarıschen Zusammenarbeıt zugehörigen Inıtiatıven und Aktıonen kom-
IHNEN dem aps und dem Bischofskollegium (can 482 1)
dıe Bischofskonferenzen sollen eıne Ordnung für das Katechumenat erlas-
SC  — (can. /8SS S uberdem verpflichtet der CX S1e, Eınrıchtungen
SCNaTlien und Ördern, Urc welche dıe, welche AUS Missıonsländern A1l-

eb Kap
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De1lts- oder studıenhalber In ıhr Geblet kommen, brüderlıch aufgenommen
werden und entsprechende seelsorglıche finden (can. 492)
dıe Eınze  ischöfe., dıe Bürgen der Gesamtkirche und Sn Kırchen DC-

werden und eshalb eıne besondere orge für das Mıssıonswerk tra-
DCH, sollen VOT em missionarısche Inıtıatıven In iıhrer eigenen Teilkırche
ANTCSCNH, Ördern und unterhalten (can. 482 2 Der miss1ionarıschen
Zusammenarbeıt sollen S1e dıenen uUrc dıe Förderung der mi1iss1o0narı-
schen Berufe; uUurc dıe Beauftragung eines Priesters, der mıissionarısche
Aktıivıtäten, insbesondere dıie päpstlıchen Miıssıiıonswerke wıiırksam Öördern
soll; 1U R® dıe Jährlıche Feler eines besonderen ages der Missıon: ÜUTrC
dıe Bereıtstellung eINes ANSCMCSSCHNCH Beıtrages Tür das Mıssıonswerk, der
dem übermiıttelt werden soll (can. /791)
dıe Miıtgliıeder geistlicher Gemennschaften (Instituta vitae consecratae) sol-
len In der ihrem Instıtut eigenen Weılse dıe miıissıonarıschen Aktıivıtäten
mıttragen, da S1e sıch mıt ihrer el dem Dienst der Kırche verpflichtet
en (can. 783)
dıe Miıssıonare sollen urc das Zeugni1s des Lebens und des Wortes einen
ernsthaften Dıalog mıt denen führen, dıe nıcht Chrıstus lauben und 1N-
NCN Wege ZUT Erkenntnis der evangelıschen Botschaft Ööffnen el sollen
S1e die Veranlagung und dıe Kultur der Angesprochenen In angepaßter
Weılse berücksichtigen (can. 787 1) Wenn S1e meınen, daß Jemand für
dıe Annahme des Evangelıums bereıt sel, sollen S1e aiur SUOTSCH, daß CI In
dıe Glaubenswahrheiten eingeführt, damıt ST sofern CT freı darum bıttet
Z aufTtfe zugelassen werden kann (can. 787

Katechıisten sollen als Mıtarbeıter In der Verwirklichung des M1ISS1IONATI-
schen Dıenstes ANZSCHNOMM werden (can. 785 1)

DiIe genannten Eınzelaufgaben versteht der eCuie CX 16 als Dıtferenzle-
rung der einen, alle Chrısten verpflichtenden Pflicht ZUI Mıtsorge dıe
Evangelısatıon. Sıe ist fundamentale Sendung der Kırche schliec  1ın
Diese STEIS und überall leiche 1SS1ON der Kırche wırd In unterschiedlicher
Sıtuation verwirklıcht. Wenn S1e be1l Völkern und Gruppen geschıeht,

die Kırche noch nıcht feste Wurzeln hat und S1e VOT em Urc cdıe
Aussendung VO Glaubensboten Junge Ortskırchen unterstutzt, damıt S1e
ausgestatte mıt hınreichenden eıgenen Kräften und Mıtteln das Werk der
Evangelısatıon vollziıehen können, spricht der CX VON der „M1SS10NAaTI-
schen Aktıon 1Im eıgentlichen Sınne“ und rklärt S1e als „Eınpflanzung der
Kırche“ (can 786) Er annn sıch aliur auf das Missionsdekret des 7 weıten
Vatıkanıschen Konzıls berufen Dieses 1mM Kapıtel dUS, nachdem W
VO  —; den unterschliedlichen Bedingungen und Sıtuationen gesprochen hat.
ter denen dıe Kırche hre 1SS1oN rfüllt €  er der genannten Bedingungen
DZW tadıen mMmussen eigene Wırkformen und geeignete ıtte]l entsprechen.
Gemenhın heißen ‚Mıssıonen' dıe eigenen Unternehmungen, Ta deren dıe
Boten des kvangelıums, VO der Kırche gesandt, ın dıe Welt gehen und
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dıe Aufgabe der Verkündıigung der frohen Botschaft WIEe der Kınpflanzung
der Kırche selber Völkern und Gemeıinschaften vollzıehen, dıe och
nıcht Chrıstus lauben”.
Das Missionsdekret dann weıter dUuS, dalß diıese besondere Sıtuation
„meıst In bestimmten, VO HI uhl anerkannten Gebileten“ egeben cSe1.428
Der eX SETZ dies ınfach VOTaus ETr spricht VO „Missionsgebieten“
(can. 790)
Die Diözesanbıischöfe In diesen eDıeten en dıie Aufgabe (can 790 1)

dıe Inıtıatiıven und CHNKE. dıe der mıssıionarıschen Aktıon dıenen, fÖTr-
dern, leıten und koordinieren; und

dıe VOeverlangten Verträge mıt den Oberen der Missıonsorden be-
züglıch deren Missionsarbeit besorgen.

ıt.der Betonung der ortskırchlıchen Verantwortung und Zuständigkeıt C1-

g1bt sıch für dıe Missıonsorden eıne ZU Teıl nıcht unbedeutende Anderung
gegenüber dem bisherigene Danach gılt nämlıch in en Ortskirchen
bezüglıch des FEınsatzes der Ordensleute und der Tätigkeıt der rdensge-
meıinschaften nıcht mehr das „1US COMMISS1ONIS” , sondern das allgemeıne
ecCc
Der dezentrale., lokalkırchliche Ansatz des CX verlangt auch, den
Begrıff „Missıonar“ IICUu interpretieren. Der Gesetzgeber selbst {uft dıes:
(ZZ  S 784 bezeıiıchnet als „Miss1ıonar“ äubıge, die VO der zuständıgen ırch-
lıchen Autorıtät ZUI Erfüllung des Missionswerkes esandt werden. Es kÖön-
nen sowohl Einheimische als auch andere Weltgeıistliche se1n, Angehörıge
VO Ordensgemeinschaften oder VO Gemeıninschaften des Apostolates, oder
andere Laıen. Entscheiden ist, daß S1e dieser Aufgabe este sınd, und
7Z7W al VO der zuständıgen Autorıtät, auch immer dann dıe Aufgabe selbst
wahrgenommen wırd.

DiIie Aussagen des bisherigen Gesetzbuches werden uUurc dıe Bestimmungen
des CX 1Uurıs canonıi1cı nıcht NUurTr erganzt, sondern ZU Teıl ent-
scheıidend geändert, daß VO eıner Korrektur gegenüber dem Gesetzbuch
VO 1917 gesprochen werden annn Eın zusammenfassender Vergleich ZWI1-
schen dem alten un (Jesetzestext erg1bt olgende Anderungen und
Neuerungen:

dıe Aussage, daß dıe Kırche als solche ihrem Wesen nach missıonarısch
ist Deshalb sınd alle Gläubigen, WEeNNn auch In unterschiedlichen Diensten
(Papst, Bischofskollegi1um, Bischofskonferenzen, Einze  ıschöfe, Miss10-
NaTic verpflichtet, dıie Evangelısatıon mıtzutragen.
dıe Unterscheidung zwıschen 1SS1ON 1m allgemeınen, dıe nıcht auf noch
nıcht evangelısıerte Länder beschränkt wırd, und der „M1SS1ONarıschen

VatMiıss 6, Abs
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Aktıon 1Im CNSCICH Sınne“, dıe der „Einpflanzung der Kırche diıent
Unter „Missıon“ wırd nıcht mehr das Bemühen „Nıcht-Katholiıken“
SCHIeEC  ın verstanden.
der konsequent durchgehaltene, dezentrale Ansatz, ach dem dıe Ortskır-
hen“dıe erst-verantwortlichen JIräger der Evangelısatıon SInd. Daraus
O1g eıne (l Begriffsbestimmung „Missıonar“. dıe ulhebung des
„JUS COMMISSIONIS“ ın den Dıözesen und dıe Zuständıigkeıt der ıschofs-
konferenzen für das Katechumenat.

FEıne Wertung des CX kann ZU Jetzıgen Zeıtpunkt 1Ur vorläufig
se1n, se1ıne Rezeption erst gerade begiınnt Sovıe]l annn aber festgestellt
werden: der Gesetzgeber hat dıe theologischen und pastoralen Aussagen und
Entscheidungen des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls bezüglıch der vangeli-
satıon der Völker weıtestgehend, ZU Teıl DIS In dıe Formulierungen hıneın
iın das Gesetzbuch aufgenommen. Insofern SscChl1e der( 1983 eıne Ent-
wicklung aD und leıtet zugle1ıc eiınen weıteren chrıtt ZUr Verwirklıchung des
Konzıls eın
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